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Destfchlast 
Berlin, 30. Juli. Nachdem die Angelegen- 


Staat einige Wochen ſcheinbar geruht hat, ift heute 
die Abreiſe des Kultu⸗miniſters von hier nach Hom⸗ 
burg zu melden, wo bekanntlich heute auch der Kai⸗ 
ſer und König eintreffen wollte, Es iſt wohl kein 
Zweifel, daß Dr Falk dem Monarchen in Betreff 
des letzten Staatsminiſterialbeſchluſſes Vortrag halten 
und daß man in Karzem von weiteren Schritten der 
Staatsregierung gegen die auf dieſem Gebiete ihr 
ungehorſamen Unterthanen hören wird. Nach ſeiner 
kehr von Homburg wird der Kultusmintſter auf 
ganz kurze Zeit ſich in ſeine Heimath, die Provinz 
chleſten, begeben, da zu einem längeren Urlaub er 
ſich die Zeit unter den jetzigen Verhältniſſen nicht 
bor nen kann. — Die in Berlin zuſammentretende 
Konferenz in Angelegenheiten der ſezialen Frage 
wird, wie man hört, erſt im Monat Oktober zuſam⸗ 
mentreten, da bis dahin nicht nur die Vertreter ein 
delner betheiltgten Reſſorts, welche ja meiſt ſchon be 


Miniſterlen durchaus nicht alle verfügbar ſein dürf⸗ 
— Der Domänen⸗Ver waltung des hieſigen Fi⸗ 
nanzminiſteriums find aus dem Naſſauiſchen Anerbie- 
gen einzelner Privatleute zugegangen, welche den 
auf des jährlich über 200,000 Krüge verſenden⸗ 
den Sauerbrunnens Gellnau im Lahnthale beabſichti⸗ 
gen. Da aber eine jo wichtige Quelle nicht der 
Privat⸗Spekulation verfallen ſoll, jo iſt das Mint- 
rium gegen jede derartige Veräußerung, was gerade 
in jetziger Zeit mit größtem Danke gegen die Be⸗ 
börde aufgenommen werden muß. — Bezüglich der 
neueſten franzöſiſchen Anleihe ſtimmen alle hier ein⸗ 
treffenden Nachrichten darin überein, daß dieſelbe vollſtän⸗ 
digſt geſichert il. Wenn zu dieſem Reſultate von 
den verſchiedenſten Seiten Frankreich Glück gewünſcht 


wird, jo wollen wir in Deutſchland doch nicht in 
‚ alzugroßer Beſcheldenheit unſer Licht ganz unter den 
Scheffel ſtellen, ſondern es konſtallren, daß in die⸗ 
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i fen Falle wohl die deutſche 


Kia daran betheiligt geweſen iſt, eine jo ſichere 


von 466 


Reichsregierung we⸗ 
22 für dieſe neueſte franzöſiſche Finanzoperation zu 
chaffen. - 


Berlin, 31. Jui. Der Kaiſer von Rußland 
wird am 4 September bier eintreffen und in der 
ruſſiſchen Botſchaft Wohnung nehmen. Das Gefolge 
wird im Hotel Royal Quartier nehmen. 


— Die Dreikaiſerzuſammenkunft iſt nun feſtſte⸗ 
hende Thatſacht. Wie man uns von verſchledenen 
Selten u. A. von Wien übereinſtimmend mittheilt, 
Bird dieſelbe einen über die perſönliche Courtolſte weit- 
hinausgehenden Charakter tragen, der durch die An⸗ 
weſenheit des Fürſten Bismarck, des Grafen Andraſſy 
und des Fürſten Gortſchakoff auch äußerlich dokumen⸗ 
ürt werden ſoll. Die franzoſenfreundliche Preffe, 
voran natürlich die „Frankf. Z.“, bat die Erinnerung 
an die Kongreſſe von Aachen, Verona und Laibach 
aufgefriſcht und von einer Erneuerung der „heiligen 
Allanz“ phantaſirt. Der eigentliche Grund des Kum⸗ 
wers über die Zusammenkunft iſt wohl ein anderer 

eſelbe wird lediglich den Beweis von dem frled⸗ 
liken Zuſammenſtehen der drei weſtlichen Großmächte 
fern und damit für die Revanchegelüſte Frankreichs 
und der rheinbündleriſchen Parteien allerdings kein er⸗ 
ſeuliches Ereigniß ſein. Eine Erneuerung dieſer 

lang iſt Schon durch jenes Moment ausgeſchloſſen, 
das für die genannte Partei den beſtändigen Grund 
e Haſſes und des Kummers bildet — durch die 
bag Einigung und erhöhte Machtſielung Daulſchlande, 
— heute nicht mehr, wie vor einem halben Jahr⸗ 
undert, bevormundet werden kann. 


— Durch Kabinets⸗Ordre hat der Kaiſer jüngſt 
nachfolgende Erſparnißmaßregeln im Militär ⸗Etat für 
as Jahr 1872/73 genehmigt: Die Anrechnung der 
nlährig Freiwilligen auf die Elatsſtärke bie zu 5 

ann per Kompagnie bei der Infanterie, den Jä⸗ 
gern, der Feſtungs⸗Artlllerte, den Pionieren, dem Ei⸗ 
enbahn⸗Bataillon und dem Train, ſowie bis zu drei 

aun bei jeder Fuß⸗ und reitenden Batterie wird 
wieder eingeführt; im Gleichen die Vakanz von 10 
Be per Train - Bataillon. Beide Maßregeln 
> en auch noch für den nächſijährigen Einſtellungs⸗ 
min, den 1. Oktober 1873, Platz greifen. Ferner 
ſollen aufrecht erhalten bleiben: das ſchon früher be- 

mmte Manquement von 64 Mann bei jedem Ju- 
ger-Bataillon der 
don 44 Mann, 
gegen den pro 1 
gedachten 


Linie neben der beſiehenden Vakanz 
um welche Zahl der Etat pro 1872 
871 erhöht worden ift, jo daß die 
Jäger⸗Bataillone die bisherige Kopfſtärke 
Eben ſo bleiben aufrecht 
Wintermanquement von drei Mann per 
von zwei Mann per reitende Batterie und 
“ rei Mann per Feſtunge⸗Artillerie⸗Kompagnit. 

Kriegemintſterlum bemerkt hierbei, daß wegen 


Ma 

erhalten dag un behalten. 
skadron, 
von d 


t find, noch nicht zurückgekehrt fein würden, 
londern auch ſonſt die nöthig en Arbeitskräfte in 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 

15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18%, Sgr. 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten⸗ 
lohn 5 Sgr. 


Kommunalwahlen iſt von der permanenten Deputatlo2nn 
des Provinztalrathes bereits vorgenommen und find die 
Wahlen in Mecheln und Antwerpen für gültig erklärt 
worden. 15 
Paris, 29. Juli. Die Aufmerkſamkeit des 
Tages thetlt ſich zwiſchen zwei Momente: 1) die Au- 
leihe; 2) — erſchrecken Sie nicht! — die Unruhen 
von Berlin. ST 
Ad 1 ſtehen wir, wie ein Blick auf den Ka- 
lender lehrt, unter der vollen Einwirkung des Sirius 
oder Hundsſterns. Eines der merkwürdigſten Phäno⸗ 


Aufhebung vorbezeichneter Erſparnißmaßregeln ſeiner näheren Beſtimmungen wird Se. Majeſtät der deutſche 
Zeit beſondere Verfügung ergehen wird. Kaiſer am 2. Auguſt Morgens von Homburg abrei- 

— Ueber die Frage der Aibetterwohnungen ſen und Nachmittags 3 Uhr in Nürnberg eintreffen, 
ſchreibt die „Prov.⸗Corr.“: woſelbſt das Diner ſtattfindet. Abends zwiſchen 5 

Die preußiſche Staatsverwaltung hat auf allen unß 6 Uhr erfolgt die Ankunft in Regensburg. Von 
denjenigen Gebieten, auf welchen fie mit der Arbeiter- da wird Se. Maj. am 3. Vormittags über Paſſau 
bevölkerung in unmittelbare Berührung tritt, ihr Augen- nach Salzburg weiter riſen. Se. Maj. der Kaiſer 
merk fort und fort darauf gerichtet, für die Verbeſſerung will, daß bei ſeiner Durchrelſe durch Baiern das 
der Lage der Arbeiter durch die Förderung gemein- ſtreugſte Inkognito eingehalten werde und hat auch, 
ſamer Einrichtungen zu wirken. Es gilt dies nament⸗ wie wir verneh nen, für diesmal eine perſönliche Be⸗ 
lich von der Verwaltung der Staate bergwerke. gegnung mit unſerem König in Berückſichtigung der 


beit der Biſchöfe und der Trennung von Kirche . 


Zu den weſentlichſten Bedingungen des Auf⸗ 
blühens materiellen Wohlſtandes gehört die Seßhaftig⸗ 
kelt des Arbeiterſtandes. Um dieſelbe zu befördern, 
bat die Bergverwaltung die Anſiedelung der Arbeiter 
in der Nähe der Werke möglichft begünſtigt und da⸗ 
durch gleichzeitig der Uebervölkerung vorhand⸗ et 
Miethswohnungen vorgebeugt, ſowie den Arbeiter vor 
Aufreibung feiner Kräfte durch allzuwelte Wege vor 
Beginn der Arbeit zu bewahren geſucht. 

Der Staat bewilligt den auf ſeinen Wer- 
ken beſchäftigten Arbeltern zu dieſem Zwecke Geld⸗ 
unterſtützungen für den Bau eigener Häuſer, welche 
theils in einem feſten Geldgeſchenke, einer Prämie, 
in einem unverzinslichen Darlehen beſtehen. 

Je nach der Größe der zu bebauenden Grund⸗ 
flache werden 250 bis 300 Thlr. Prämie gewährt. 
Die Bausorſchüſſe, welche zinsfrei find und in jähr⸗ 
lichen Beträgen von 8 bis zu 12 ½ Procent zurück⸗ 
gezahlt werden müſſen, reichen bis zu 500 Thalern. 

In vielen Fällen, namentlich in Oberſchleſien, 
wird der Grund und Boden zur Bauſtelle in Par- 
zellen von je / Morgen unentgeltlich hergegeben 
und hat der Fiskus bei den verſchiedenen Staats⸗ 
werken mit bedeutenden Summen große Grundkomplexe 
erworben, um dieſelben zur Anſtedlung von Arbeitern 
zu verwenden. 

Nicht überall konnte jedoch durch die genannten 
Begünstigungen die Luft zum Häuſerbau in dem Maße 
erweckt werden, um die genügenden Kräfte in der 
Nähe der Arbeitspunkte anzuſiedeln. In folchen 
Fällen hat der Staat auch ſelbſt Häuſer gebaut 
und die Wohnungen in denſelben zu billigen Mieths⸗ 
preiſen vergeben. 

Im Allgemeinen werden die Vergünſtigungen 
Häuferbau nur verheiratheteten Arbeitern gewährt. | 


Um nun aber den Unverhetratheten und überhaupt] Hecker den 


ſolchen Arbeitern, welche in nahe gelegenen Häuſern 
kein Unterkommen finden können, insbeſondere den in 
größerer Entfernung angeſeſſenen Arbeitern ebenfalls! 
gerecht zu werden, iſt die Einrichtung von Schlaf- 
häuſern getroffen worden. 

Die Bergleute, welche von ihrer ferneren Hei⸗ 
math beim Beginn der Woche zur Grube kommen, 
können in dieſen Schlafhäuſern bis zum Sonnabend, 
wo ſie wieder zurückkehren, bleiben, und finden dort 
nicht nur gegen geringe Vergütigung Obdach und 
Schlafſtätte für die Nacht, ſondern auch gemeinſchaft⸗ 
liche Verſammlungszimmer für den Tag, Einrichtungen 
(Küchen), in welchen fie ſich aus melſt ſelbſt mitge- 
brachten Lebensmitteln ihr Eſſen bereiten können, 
oder in welchen nach Art der eigentlichen Volksküchen 
gemeinſchaftlich für ſie gekocht wird. 

Nachdem dieſe Einrichtungen ſich auf dem Ge— 
biete der Bergwerksverwaltung in erfreulicher Weiſe 
bewährt haben, hat der Handels miniſter Graf v. Itzen⸗ 
plitz neuerdings die Eiſenbahnverwaltungen zur Er⸗ 
wägung der Frage veranlaßt, ob es ſich nicht empfehle, 
an den Orten, an welchen ſich größere Eiſenbahn⸗ 
werkſtätten befinden, zur Erhaltung eines lüchtigen 
Aibeiterſtandes und zur Beſeitigung des vielfach herr⸗ 
ſchenden Wohnungsmangels durch Gewährung ähn⸗ 
licher Unterflügungen den Arbeitern die Anfledelung 
in der Nähe der Wertftatt zu erleichtern. 

Homburg, 31. Jult. Der Katſer Wilhelm iſt 
geſtern Abend 6 ½ Uhr hier eingetroffen. 

Homburg, 31. Juli. Der Kaiſer, deſſen kör⸗ 
perliches Befinden ein ſehr zufriedenſtellendes iſt, hat 
nach dem ihm geſtern Abend in der feſtlich geſchmück⸗ 
ten Stadt bereiteten enthuſiaſtiſchen Empfange noch der 
Vorſtellung in der italieniſchen Oper beigewohnt. Heute 
Vormittag hat derſelbe in den Anlagen des Kurhauſes 
eine Promenade gemacht; Abends wird ein aberma⸗ 
liger Beſoach der Opernvorſtellung ſtatlfinden. 

Koburg, 30. Juli. König Ferdinand von 
Portugal, Vater des regierenden Königs, iſt heute 
zum Beſuch des Herzogs hier eingetroffen. 

Darmſtadt, 30. Juli. Die ſechste Verſamm⸗ 
lung deutſcher Tuinlehrer wurde heute im Beiſein des 
Prinzen Ludwig unter dem Vorſitz von Dr. Euler 
(Berlin) eröffnet. Dieſelbe zählt ca. 400 Theilneh⸗ 
mer, darunter 13 aus der Schweiz, 23 aus Oeſter⸗ 
reich, 1 aus Frankreich, 1 aus dem Elſaß, 12 aus 
Berlin. Gleich nach der Eröffnung fand die feier · 
liche Enthüllung des Spießdenkmals auf dem hieſigen 
Simultan⸗Kirchhofe ſtatt. 

Minden, 29. Juli, 


Nach den getroffenen! 


in dieſelbe Zeit fallenden Feter des Univerſitäts⸗Ju⸗ 
biläums nicht in Aus ſicht genommen. Der General- 
Adjutant des Königs, General Frhr. v. d. Tann, iſt, 
ſchon erwähnt, beauftragt, den Kaiſer durch Balern 
zu geleiten. 

München, 31. Juli. Einer telegraphiſchen Nach⸗ 
richt aus Rom zufolge iſt die Präconiſatlon des Abtes 
Haneberg als Biſchof von Speyer in dem vor einigen 
Tagen ſtattgehabten Konſiſtorium vollzogen worden. 
München, 31. Juli. Heute Mittag 12 Ur 
fand in der kleinen Aula der Univerfität der Empfang 
der zur Beglückwünſchung hier eingetroffenen Deputa⸗ 
tionen ſtatt. Miniſter v. Lutz, von den Miniſtern 
Pfretſchner und Pfeufer begleitet, überbrachte im höch⸗ 
Me die Glückwünſche des Königs und ver- 


mene der von dieſem ſtderiſchen Einfluſſe hervorße⸗ 
rufenen Krankheit iſt, de die Ziffern ſich unter den 
Augen des Patienten verzehnfachen: die Millionen 
werden ihm unter der Hand zu Milliarden, und der 
Unglückliche ſiebt jeden Frank in ſeiner Taſche für 
einen Louisdor an. Unter der Rechtswohlthat dieſes 
pathologiſchen Exkurſes erlaube ich mir alſo, Ihnen 
anzuzeigen, daß die Anleihe vierzigmal überzeichnet 
worden iſt und daß der Finanzminiſter ſich genöthigt 
sejeben hat, von der polytechniſchen Schule einen 
Profeſſor der Arithmetik zu requirien, da feine Be⸗ 
amten ihm erklärt haben, daß fie außer Stande find, 
mit mehr als zwölfſtelligen Zahlen zu rechnen. Im 
Induſtrie⸗Palaſte mußte eine Mauer eingeriſſen wer⸗ 
den, weil die Nullen der Subſkribenten darin nicht 
mehr Platz hatten, und das Gremium der Wechſel⸗ 
agenten beſchäftigt ſich mit einem neuen Decimal- 
ſyſtem, welchem die Ziffer: tauſend Milliarden als 
niedrigſte Einheit zu Grunde liegen ſoll. Die radi⸗ 
kalen Blätter jagen kriumphirend, daß rin folder Kon⸗ 
ſum von Nullen doch nur unter der Republik möglich 
ſei. Wir warten den Ablauf der Hundstage ab oder 
für die ausländiſchen Univerfitäten, Prof. Ernſt Cur⸗ eine neue Auflage der Vega'ſchen Logarithmentafeln, 
tus Namens der gelehrten Geſellſchaften, Prof. Heer⸗ ehe wir uns in dieſen Irrgarten der franzöſiſchen 
wege Namens der Gymnaſien und Student Krauß! Finanz⸗Romantik wagen. 
für die Studentenſchaft Begrüßungs⸗ und Beglück⸗ Dem zweiten Punkt gebührt aber jedenfalls die 
wünſchungs⸗Anſprachen. Krone. Ich erinnere mich, vor einigen Jahren ein⸗ 
— Der König hat aus Anlaß des Untverfitäte- | mal aus einem Wiener Blatte erfahren zu haben, 
jubilaums die Summe von 10,000 Fl. zur Stiftung] daß in meiner Straße zu Paris eine Feuersbrunſt 
eines Stipendiums für Studirende der Geſchichte oder auegebrochen war. Wäre ich nicht ein fo aufmerk⸗ 
für Zwecke wiſſenſchaftlicher Reifen der Studirenden] ſamer Leſer deutſcher Zeitungen, ich hätte vielleicht 
aus der Kabtnetskaſſe aungewieſen und dem Rektor] niemals gewußt, in welcher Lebensgefahr ich damals 
Dölihger das Großkomthurkreuz deb Kronenordene, geſchwebt habe. So wird es wahrſcheinlich Ihnen 
ER or isfebrecht das Prädikat: „Geheim⸗ ergehen, wenn Sie im heutigen „Temps“ oder „Solr“ 
„ W . ö Ipattemang } Wer roubles. de 
n Kronenorden, den Profeſſt , n“ begegnen werden. Der verfländige Korte]; 
Voit, Müller, Radlkofer den Michaelsorden verltehen.] dent des erſteren Blattes behandelt die Sache wenig⸗ 
Muslund. ſtens humoriſtiſch oder doch wie eine Kurioſttät, die 

Wien, 29. Juli. Graf Andraſſy begiebt fi] man in einer fremden Hauptſtadt beobachtet; ader der 
heute nach Terebes zurück Es zeigt ſich nunmehr, „Soir“ nimmt die Sache ganz tragiſch, und nachdem 
daß feine Anweſenheit in Wien der Epiſode gegolten ]ſich dieſes Blatt geleſen, trage ich wirklich Bedenken, 
hat, welche durch den Beſchluß des ruſſtſchen Katſers, meinen Brief auf die Poſt zu geben, da derſelbe am 
gleichzeitig mit Kaiſer Franz Joſef in Berlin einzu⸗ Ende der „Kommune von Berlin“ in die Hände 
treffen, herbeigeführt worden iſt. Es bedarf kaum fallen und den Redakteur als Geiſel in die Concier⸗ 
der ausdrücklichen Hervorhebung, wie ſehr man hier] gerte am Molkenmarkt bringen könnte. In der That 
durch den Schritt des ruſſiſchen Katſers befrietigt iſt.] ſchließt der „Soir“ feinen Artikel über die in Ber⸗ 
Kaiſer Alexander hat dadurch einem Wunſche des] lin ausgebrochene Schreckenszeit mit den Worten: 
Entgegenkommens Aus druck gegeben, für welchen man] „Was Herr von Bismarck auch gejagt haben mag 
am Hofe von Wien und in dem Kabinet des Grafen] (was hat er denn gefagt?), Paris hat nicht allein 
Andraſſy gleich lebhafte Sympathteen hegt, und ins- das Privilegium einer drohenden Bevölkerung; Ber⸗ 
beſondere letzterer kann mit einiger Genugthuung die] lin hat eine ſolche ebenfalls — der Tag iſt vieleicht 
Bilanz jeiner diplomatiſchen Bemühungen ziehen. Für] nahe, da es mit der Inſurrektion des Elends zu zäh⸗ 
Oeſterreich hat dieſe Entwickelung auch inſofern eine] len haben wird.“ Ich habe daran nie gezweifelt: 
erfreuliche Seite, als ſie zeigt, wie ſehr alle jene] nur ſcheint mir der Moment nicht recht günſtig; denn 
föderaliſtiſchen und feudalen Kteiſe, von welchen zu- auf Seite 2 desſelben „Solr“ leſe ich unter den 
nächſt die Verdächtigungen der Andraſſyſchen Politik) telegraphiſchen Nachrichten, daß geſtern (alſo neueſten 
Rußland gegenüber ausgegangen waren, den Zuſam -] Datums) in Berlin 487,031,800 Fres. auf die 
menhang mit cen wirkelch maßgebenden und entſchei⸗ franzöſtſche Anleihe gezeichnet worden find. Daraus 
denden Elementen des Staates verloren haben. Soſſſchlteße ich zwar, daß auch an der Spree — die 
behauptet die Dreifatjerbegegnung ohne Zweifel eine[Hundstage herrſchen; aber mit der Inſurrektlon des 
ſehr hervorragende Bedeutung in der diplomatiſchen Elends ſcheint es mir danach doch bei Ihnen noch 
Geſchichte unſerer Tage. Es iſt kaum fraglich, daß gute Wege zu haben. 
fie eine Reihe von Differenzpunkten beſeltigen wird, — Der oubrang zu den Zeichnungsſtellen fur 
welche heute noch zwiſchen Rußland und Oeſterreichf die Anleihe veriich namentlich geſtern manchen Pariſer 
ſchweben, und daß fie als eine neue Bürgſchaft des Straßen ein höchſt lebendiges Ausſehen. Das merk⸗ 
allgemeinen europätſchen Irtedens angeſehen werden würdigſte Schauspiel aber bet ſich im Palais de l'In⸗ 
muß. Es verlautet, daß der Kaiſer von Rußland duſtrie, dem eigentlichen Generalquartier des Staate⸗ 
mit einem glänzenden Gefolge nach Berlin kemmen ſchatzee. Dort waren lange Tafeln in parallelen 
wird, und es ſcheiut, daß auch unſer Hof von diejer| Reihen aufge n ellt, auf welchen die Bankbillets je nach 
Abſicht des Katjers in Kenntniß geſetzt worden iſt. ihrem Betrage geordnet wurden. Gold und Silber 
Iſt Dies der Fall, jo werden wohl auch die etwaigen wurden in Koffer gepackt und nicht gezählt, ſondern 
beſcheideneren Reiſedtspoſttionen, die hier getroffen gewogen. 
worden find, einer Modiſikatien untergezogen werden Angeſichts der bedeutenden Reduktion, welche ein⸗ 
müſſen. Berlin ſieht den feſtlichen Tagen entgegen, treten muß, iſt die Frage aufgetaucht, ob die Rück 
deren Stätte bisher hauptſächlich Paris und Wien zahlung der überflüſſigen Einzahlungen von der Re⸗ 
geweſen. Ich brauche übrigens wohl nicht zu betonen, gierung am Ende ausſchließlich in Papier vorgenom- 
daß es nicht altöſterreichiſche Eiferſucht iſt, die dieſe men werden würde. Wie man hört, haben mehrere 
Bemerkung veranlaßt hat. 

Bern, 31. Juli. In der heute ſtattgehabten 
Bundesrathsſitzung theilte das politiſche Departement 
die Gegenmaßregeln mit, welche dasſelbe Betreffs der 
von der römiſchen Kurie projektirten Errichtung eines 
Bisthums in Genf getroffen habe. Dieſen Gegen⸗ 


kündete die — bereits gemeldete — Gründung eines 
Königligen Stipendlums, ſowie die dem Rektoc, dem 
Protektor und einer größeren Anzahl von Profeſſoren 
verliebenen Auszeichnungen. Nachdem Rektor Döl- 
lnger Namens der Univerſität gedankt hatte, hielten 
Bürgermeiſter Erhardt für die Reſidenzſtadt München, 
25 v. Spbel für die deutſchen, Prof. Max Müller 
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ſorten erfolgen, wie die Einzahlungen. 2, 

— Ueber den gegenwärtigen Stand der Arbeits. 
einſtellungen meldet man offteiös aus Verſailles von 
geſtern: Der General Cornal, Commandant der Ar⸗ 


maßregeln wurde Seitens des Bundesrathes die Ge- mee-Diviſton von Lille, berichtet über die von ihm u 


nehmigung ertheitt. 


hinſichtlich der Arbeitseinftellungen getroffenen Maß⸗ 
Antwerpen, 31. Jui. 


Die Prüfung der neuen regeln, weiche vornehmlich darin beſtehen, vie Infar- 


Bankhäuſer die Bedingung geſtellt, daß die von ihnen 1 
zu beanſpruchenden Rückzahlungen in denſelben Geld⸗ 


terie rings um die Gruben maſſenweiſe aufzuſtellen 
und das flache Land durch Cavallerie-Abtheilungen 
von den Banden der Unruheſtifter ſäubern und die 
Rädelsfüßrer verhaften zu laſſen. Damit wurde bis⸗ 
ber Folgendes erreicht: Verwüſtungen wurden in keiner 
Grube angerichtet. In Auzin iſt die Arbeit noch gar 
nicht unterbrochen worden; in Louchy wurde ſie geſtern 
wieder aufgenommen und in Aniche dürfte ſie allem 
Anſcheine nach Montag oder Dienſtag wieder beginnen. 
Zweihundert Gefangene wurden auf die Citadelle von 
Valenciennes gebracht. Die Haltung der Beamten, 
der Gensdarmerie und der Truppen verdient alles 
Lob. Im Pas-de-Calais feiern noch zwei Gruben: 
Marle und Carvin; im Herzen des dortigen Kohlen⸗ 
beckens herrſcht aber wieder volle Thätigkeit. 
Henin-Lietard, in Billy und Montigny iſt keine Stö⸗ 
rung zu konſtatiren. Im Ganzen iſt die Situation 
eine vortreffliche und die Präfekten ſtehen für fie ein. 

Rom, 30. Juli. Von Italien find 620 Mil- 
lionen auf die neue franzöſiſche Anleihe gezeichnet 
worden. 

Florenz, 30. Juli. Das Schiedsgericht zur 
Beilegung der Differenzen zwiſchen Tunis und der 
italieniſchen Agrikultur⸗Geſellſchaft hat geſtern eine 
Sitzung abgehalten und ſich dann bis zum Monat 
September vertagt. 

Liſſabon, 30. Juli. Die Stadt iſt von Un⸗ 
ruhe erfüllt; es iſt das Gerücht von einer Verſchwö⸗ 
rung und ernſten Maßregeln der Regierung gegen 
dieſelbe verbreitet. 

London, 29. Juli. In der Weſtminſter⸗Abtel 
fand am Sonnabend Nachmittag die Trauung der 
berühmten Sängerin Chriſtine Nelſſon mit Herrn Au- 
guſte Rouzaud aus Paris ſtatt. Die große Kathe⸗ 
drale war mit Zuſchauern dicht gefüllt, während der 
Chor für die eingeladenen Gäfte reſervirt war, welche 
einen großen Theil des diplomatiſchen Corps mit 
ſeinen Familien, die ariſtokratiſchen Patrone der 
italteniſchen Oper, ſowie die erſten Oper- und Mufil- 
Celebritäten umfaßten. Der größte Theil des bevor⸗ 
zugten Auditoriums beſtand natürlich aus Damen in 
tlezanteſter Morgentotlette. Der Bräutigam erſchlen 
in Begleitung feines Onkels, Admiral Rouzaud, und 
einiger Freunde, die Braut am Arme des Grafen 
Steinbock, Sekretairs der ſchwediſchen Geſandtſchaft. 
Die ſchwediſche Diva trug ein weißes geſticktes Atlas 
kleid, einen langen weißen Brautſchleier und einen 
reichen Kranz von Orangeblüthen auf dem Haupte. 
In der Hand trug ſie ein Bouquet von prachtigen 
weißen Camelien. Fünf Brautjungfern in weiß, blau 

und roth und Roſen im Haar, — Fürſtin Catharina 
Paoniatowskt, Baroneß Florence de Bretton, Miß Kate 
Vuivian, Miß Cavendiſh Bentinck (Tochter des Parla- 
mentemitgliedes C. Bentinck) — trugen die Schleppe 
der Peimadonna. Die Trauung vollzog der Dechant 
von Weftminfter, Dr. Stanley, nach Anglikaniſchem 
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„Ritus. Als das neuoermählte Paar die Abtei ver⸗ 
lließ, wurde es von der außenſtehenden, nach Tauſen⸗ 
den zähleaden Menſchenmenge ſlürmiſch begrüßt. Nach 


ceeingenommenem Frühſtück im Hauſe des Parlaments- 
mitgliedes Bentinck, trat Mad. Rouzaud-Nilſſon mit 
ihrem Gemahl eine Luſtreiſe nach Frankreich und der 
Schweiz an. Die Diva hat von ihren Verehrern 
und Freunden prächtige Hochzeitsgeſchenle, darunter 
ein koſtbares Brillanten⸗Armband von der Prinzeſſin 
von Wales, erhalten. Man ſchätzt deren Werth auf 
12,000 Eſtrl. 

Di Petersburg, 31. Juli. Der „Regierungsan- 
N zeiger“ meldet, daß der Kaiſer von Rußland ſich in 
Begleitung des Erzherzogs Wilhelm von Oeſterreich 
am Dienſtag nach Moskau begeben hat. An dem- 
ſelben Tage iſt der deutſche Botſchafter Prinz Reuß 
nach Berlin abgereiſt. 

Newyork, 30. Juli. Senator Sumner hat in 
einem veröffentlichten Briefe ſich für die Präſident⸗ 
ſchaftskandidatur Greeley's ausgeſprochen. 

Newyork, 31. Juli. Das Petroleumdepot in 
Hunterspoint, Newpork gegenüber, welches mit Oel an⸗ 
gefüllt, iſt durch Feuer zerſtört. Der Verluſt beträgt 
eine Million Dollars. 


Provinzielles. 

Stettin, 1. Auguſt. Wie erwähnt, haben der 
Fürſt und die Fürſtin Bismarck am 28. v. Mts. 
in Varzin ihre filberne Hochzeit gefeiert. Einem Be⸗ 
richt der „Nordd. Allgem. Z.“ über die Feier entneh⸗ 
men wir: Zugegen war nur ein kleiner Kreis nächſter 
Verwandter und älteſter Freunde; aber jede Minute 
brachte ein Zeugniß von der Theilnahme, Dankbarkeit 
und Verehrung, womit in allen Gegenden Deutſch⸗ 
lands und über deſſen Grenzen hinaus les Tages 
gedacht wurde. 192 Telegramme und eine noch grö⸗ 
ßere Zahl ſchriftlicher Glückwünſche waren bis zum 
folgenden Tage eingegangen, von dem Kaiſer, der 
Katjerin, dem Kronprinzlichen Paare und anderen 
Mitgliedern der Königlichen Familie, von dem König 
von Baiern, von Staatsmännern und Heerführern, 
Gelehrten und Künſtlern, von Korporationen und 
Vertinen, von Hoch und Niedrig, Alt und Jung, 
Bekannten und Unbekannten. Neben Handſchriften, 
welche der Sammler eifrig ſucht, ſah man erſte Ver⸗ 
ſuche im Schönſchreiben, neben dem einfachen Glück⸗ 
wunſch auf ſilbergeränderter Karte, neben dem Reim, 
den die Stimmung des Augenblickes eingegeben, Dich⸗ 
tungen von geübter Hand, Kompofitionen und ſinnig 
zufammengetragene Erinnerungen aus dem Leben des 
fürſtlichen Paares von den ſtillen Heimathsdoͤrfern in 
Pommern bis zu den Schauplätzen wellgeſchichtlicher 
Vorgänge. Zahlreiche Geſchenke ſammelten ih um 
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die Vaſe, die Se. Majeſtät auszuwählen befohlen 
hatte, jedes mit ſeinem eigenthümlichen Werthe, das 
eine als Kunſtwerk, das andere als Reliquie, von 
welcher der Geber ſich ſchwer getrennt haben mußte, 
das andere als Erzeugniß jahrelangen Fleißes, jedes 
als ein Beweis herzlicher Theilnahme. Am Vormit⸗ 
tag ging die fürſtliche Familie, von den Gäſten be⸗ 
gleitet, zur Kirche und nahm nach beendetem Gottes⸗ 
dienſt unter den alten Linden die Glückwünſche der 
Pächter und Beamten entgegen. Während der Tafel 
erſchien die vollſtändige Kapelle des 54. Infanterie⸗ 
Regiments, welche der Kommandeur, Oberſt von 
Oſtrowski, von Colberg zu ſchicken die Aufmerkſamkeit 
gehabt hatte.“ 

— Den Aſſiſtenz⸗Aerzten Dr. Haeniſch vom 
1. Bataillon (Anclam) 1. pomm. Landwehr ⸗Regts. 
Nr. 2 und Dr. Piper vom 2. Bat. (Stralſund) 
desſelben Regiments iſt der Premier⸗Lieutenants⸗Rang 
verliehen. 

— Der durch die Berlin⸗Stettiner Bahn am 
letzten Sonnabend Abends 11% Uhr aus Berlin 
nach hier abgelaſſene Extrazug wurde in Neuſtadt⸗ 
Eberswalde einer genauen Reviflen nach ſogenannten 
„blinden Paſſagieren“ unterworfen. Der dadurch 
entſtandene Aufenthalt währte / Stunden, und es 
mußten 14 ſolcher vorgefundenen „Frelfahrer“ das 
doppelte Fahrgeld zahlen; demnächſt aber erwartet ſie 
noch eine Beſtrafung wegen Betruges. 

— Während der letztverfloſſenen 3 Monate find 
im hieſigen Hafen 847 Seeſchiffe, 935 Küſtenfahr⸗ 
zeuge und 2487 Kähne, überhaupt als 4269 Fahr⸗ 
zeuge eingekommen. Von denſelben waren 476 mit 
Getreide, 61 mit Kartoffeln beladen; dieſelben brach⸗ 
ten: 5333 Wſpl. Weizen, 6029 Wſpl. Roggen, 
2958 Wſpl. Gerſte, 3465 Wſpl. Hafer, 773 Wſpl. 
Erbſen, 1283 Wſpl. Rapps und Rübſen, 736 Wſpl. 
Leinſaat, 380 Wſpl. Kleeſaat, 99 ½ Wſpl. Wicken, 
4% Wſpl. Bohnen und 1260 Wipl. Kartoffeln. 

— Wie wir hören, wird übermorgen die Sa⸗ 
nitäts-Kommiſnon zum Zwecke einer Berathung der 
für den Fall des Auftretens der Cholera am hleſigen 
Orte zu ergreifenden und ſonſtiger vorbereitender 
Schutzmaßregeln zuſammentreten. Heute fand im Po- 
lizei⸗Direktionsgebäude bertits unter dem Vorſitz des 
Herrn Polizeirathes Mannkopff in derſelben An- 
gelegenheit eine vorberathende Konferenz mit den Re⸗ 
vier⸗Kommiſſionen ſtatt. 

— Das Kriegeminiſterium hat neuerdings mit 
Rückſicht darauf, daß die penſionirten Offiziere 
es häufig unterlaſſen, in den Meldungen des gewähl- 
ten Wohnſitzes an die General⸗Kommandos über das 
zuletzt innegehabte Dienſtverhältniß irgend welche An- 
gaben zu machen, die Regierungen erſucht, bei vor⸗ 
kommenden Traneferirungen von Penſionen die Be⸗ 
treffenden in den bezüglichen Berechtigungsſchreiben da ⸗ 
rauf aufmerkſam zu machen, daß ſie bei der den Ge⸗ 
neral-Kommandos zu erſtattenden Meldung auch ihre 
letzte Dlenſtleiſtung zu bezeichnen haben. Es iſt dies 
nämlich zur Jeſtſtellung der ferneren Verwendbarkeit 
der in Rede ſtehenden Offiziere im Falle einer Mobil- 
machung von Wichtigkeit. 

— Der norddeutſche Poſt⸗Dampfer „Titania“ 
iſt mit 75 Paſſagieren Dienſtag früh von Kopenhagen 
hier eingetroffen und geſtern mit 78 Paſſagieren 
wieder dorthin abgegangen. 

— Das Stettiner Poſtdampfſchiff „Franklin“, 
Kapt. F. Dreyer, von der Linie des Baltiſchen Lloyd, 
paſſirte, von Newpork kommend, heute Morgen Ko- 
penhagen. 

— Dem GStabiförfter Chriſtoph zu Treptow 
a. T. iſt der Kronenorden 4. Klaſſe, dem Schulzen 
und Steuererheber Karl Manske zu Jatzkow im 
Lauenburger Kreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen, und dem Prediger Ernſt Richert an der St. 
Marienkirche zu Cöslin die Erlaubniß zur Anlegung 
des großherzoglich badiſchen Erinnerungskreuzes für 
1870 und 1871 ertheilt worden. 

— Am nächſten Sonntage und den beiden fol⸗ 
genden Tagen wird in Cöslin das „Provinzial- 
Schützenfeſt des hinterpommerſchen Schützenbundes“ ge- 
feiert werden. Bis jetzt ſind etwa 200 auswärtige 
Schützen angemeldet. 

— Am Frtitag, den 2. Auguſt, feiert Herr 
Broda, Baßbuffo am Elyſtum⸗Theater, fein Benefiz 
und hat zu dieſer Vorſtellung „Nelva“, Schauſpiel 
von Th. Hell und die Souppé'ſche Operette „Flotte 
Burſche“ gewählt. Da „Nelva, die Stumme“, Schau- 
ſpiel tragiſchen Inhalts, welches von dem bekannten 
noch lebenden Hofrath Winkler unter dem Schriftſtel⸗ 
lernamen Theodor Hell vor etwa 50 Jahren geſchrie⸗ 
ben wurde, hier ſehr lange nicht zur Aufführung ge- 
langt iſt, ſo machen wir das Auditorium hierauf auf⸗ 
merkſam, und wünſchen dem Benefizianten eine gute 
Einnahme, zumal derſelbe aus feinen früheren Leiſtun⸗ 
gen beim Hirfigen Stadttheater noch im beſten Anden⸗ 
ken bei uns ſteht. a 

— In dem Klattſchen Schanklokale auf der 
Oberwiek wurde geſtern Abend ein Akt roher Bruta⸗ 
lität gegen den völlig unſchuldigen Arbeiter Haſe⸗ 
witter verübt. Derſelbe trank in jenem Lokale ruhig 
ſein Glas Bier, als er ohne jegliche Veranlaſſung 
von mehreren hinzugekommenen anderen Arbeitern über⸗ 
fallen und mit einer Eiſenſtange, ſowie einer Flaſche 
über den Kopf und ins Geſicht geſchlagen wurde, ſo 
daß er verſchiedene ſchwere Verletzungen davontrug. 
Die herbeigerufene Frau desſelben bemühte ſich ver⸗ 
geblich, ihrem zur Stadt geſchafften Manne ärztliche 


Abendſtunde hülflos und ſtark blutend in der Nähe 
der Apotheke in der Neuſtadt lag. Den energiſchen 
Bemühungen einzelner Privatperſonen gelang es end⸗ 
lich, doch in ſoweit Hülfe zu ſchaffen, daß ein Trage⸗ 
korb herbeigeholt und der Verletzte in demſelben nach 
dem Krankenhauſe geſchafft wurde. Hoffentlich ent⸗ 
gehen die Thäter der wohlverdienten Strafe nicht. 
— Wie wir erfahren, iſt der bei dem Raube 
der Anna Böckler betheiligt geweſene zweite Burſche 
Krekow aus Torney nunmehr ermittelt und geſtern 
Nachmittag zum Gerichtsgefängniß eingeliefert wor⸗ 
den. Der Burſche ſoll auch geſtändig ſein, ſich bei 
der Fortführung des Kindes aus Wartin betheiligt 
und dasſelbe einer anderen Bande überliefert zu ha⸗ 
ben, will indeſſen nicht im Stande ſein, den Ort, 
wohin die Ablieferung erfolgt iſt oder irgend welche 
Namen von Mitgliedern dieſer zweiten Bande anzu⸗ 
geben. Dagegen hat er erklärt, einzelne Perſönlich⸗ 
keiten derſelben ſowie insbeſondere auch den Plan- 
wagen, welchen dieſe Bande mit ſich geführt hat, be⸗ 
ſtimmt wieder zu erkennen, ſobald ihm dieſelben vor⸗ 
geſtellt würden. Vielleicht bietet dieſer Fang endlich 
einen Anhalt zu weiteren erfolgreichen Ermittelungen. 


Vermiſchtes. 

— Ein kurioſes Bade⸗Abenteuer erzählt der 
„Standard“: Vor einigen Tagen begab ſich ein Herr, 
Namens Needham, ins Bad und führte ſeinen Lieb⸗ 
lingshund mit ſich. Nachdem er ſich entkleidet hatte, 
packte er ſeine Kleider, in welchen ſich eine goldene 
Uhr und eine beträchtliche Geldſumme befand, zuſam⸗ 
men, legte fie am Ufer nieder und überließ fie der 
Obhut ſeines Hundes. Das treue Thier that des 
Guten leider zu viel, denn als Mr. Needham wieder 
aus dem Waſſer ſtieg und zu ſeinen Kleidern greifen 
wollte, erkannte der Hund ſeinen Herrn nicht wieder, 
da derſelbe nackt war, und wollte ihm nicht erlauben, 
ſich der Garderobe zu nähern. Alle Verſuche, ſich 
derſelben zu bemächtigen, waren erfolglos. Nun ver⸗ 
ſuchte M. Needham damit ſein Heil, daß er ſich ins 
Waſſer zurückbegab und den Hund herbeirief, um den⸗ 
benjelben auf dieſe Weiſe von den Kleidern zu ent⸗ 
fernen. Dieſer Verſuch gelang nun freilich, aber o 
weh! jetzt ereignete ſich ein neues Unglück, an wel- 
ches Mr. Needham nicht gedacht hatte. Kaum hatte 
der Hund ſich von der Garderobe entfernt, um zu ſei⸗ 
nem Herrn zu eilen, als einige Strolche, welche ſich 
ohne Zweifel bis dahin verſteckt gehalten und die 
Scene beobachtet hatten, ſich auf das Paket ſtürzten 
und damit fortliefen. M. N., der an einen Scherz 
glaubte, rief denſelben zu, aber vergebens, und in der 
Lage, in welcher er ſich befand, konnte er nicht daran 
denken, ſie zu verfolgen. So blieb ihm denn nichts 
anderes übrig, als zu warten, bis der Zufall ihn aus! 
dieſer peinlichen Situation bifreite. Er wartete ziem⸗ 
lich lange; endlich erſchlen ein Boot, welches von eini⸗ 
gen Männern geführt wurde, er rief dieſelben herbet, 
erzählte ihnen ſein Mißgeſchick und ſie waren ſo ge⸗ 
fällig, ihm einen Ueberzieher und ein Schifferlleid zu 
leihen, jo daß er endlich in der Lage war, heimzu⸗ 
kehren. Von den geſtohlenen Effekten hat er bis jetzt 
nichts erfahren. 

— Man ſchreibt aus Moskau, 25. Juli: Das 
Wilnaer Bezirksgericht wird am 27. Zult feine Tha - 
tigkeit eröffnen mit Verhandlung des Lazowski' chen 
Prozeſſes. Lazowski iſt bekanntlich des Mordes an 
dem Prälaken Tupalskt angeklagt und wurde, wit 
wir ſeiner Zeit berichteten, auf der Flucht ſchon in 
der Nähe der preußiſchen Grenze feſtgenommen. Man 
hatte damals eine Kiſte mit dem Kopfe, den Beinen 
und einem Arme Tupalski's bei dem Mörder, dem 
Diener des Ermordeten gefunden, während der Rumpf 
in einer andern Kiſte bei einem Geiſtlichen abgeſtellt 
worden war. Wie nun die „R. W.“ berichtet, 
machte der Mörder im Wilnaer Gefängniß kürzlich 
einen originellen Selbſtmordverſuch. Er trennte ſei⸗ 
nen Strohſack auf, ſteckte ſich ſelbſt hinein und zün⸗ 
dete das Stroh au, wäre auch unſehlbar verbrannt 
oder erſtickt, wenn die den Rauch bemerkende Schild⸗ 
wache nicht unverweilt die Thüre eingeſchlagen hätte, 
ſtatt lange nach dem Schlüſſel zu laufen, der bei 
dem Geſängnißaufſeher war. Lazowski kam deshalb 
mit einigen Brandwunden davon und wird, wie oben 
bemerkt, nächſter Tage vor den Schranken des neu⸗ 
eröffneten Bezirksgerichtes ſtehen. Uebrigens ſoll die 
Verhandlung bei geſchloſſenen Thüren geführt wer⸗ 
den. Die „Vorſtadt⸗Zellung“ weiß über dieſes Er⸗ 
eigniß zu berichten: J. Lazowskt traf den Biſchof 
einmal bei feiner Braut in einer innigen Umarmung 
mit ihr. Aus Rache tödtete er noch an demſelben 
Abende den Biſchof, indem er ihm ein Stilet in die 
Bruſt ſtieß. Der Prelat ſchrie zwar um Hilfe, aber 
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da Niemand in der Nähe war, erfand ihm auch kein 7% 


Retter. Der Mörder verſuchte hierauf den Leichnam 
einzupacken, doch es gelang ihm nicht. Er trennte 
daher den Kopf vom Rumpfe des Ermordeten, cbenſo 
die Hände und Füße und verwahrte fie in einem 
Reiſekoffer, den Rumpf aber packte er in eine Kiſte 
ein. In einen zweiten Koffer legte er die Klei⸗ 
dungsſtücke, alle Silbergegenſtände des Biſchofs und 
die Reiſedokumente. Mit Hilfe des Hausknechts trug 
er den Koffer mit dem Getödteten, wie er meinte, 
zum Fluſſe. Dort ſchickte er den Hausknecht weg 
und warf den [Koffer in die Fluth. Anſtatt des 
Koffers mit dem Lelchname hatte er aber den mit 
den Koſtbarkeiten gefüllten genommen und in's Waſſer 
geworfen. Er eilte an den Fluß zurück, aber der 
Koffer war bersits verſunken. Unterdeſſen war der 


Hülfe zu verſchaffen, jo daß derſelbe noch in ſpäter Mord bekannt geworden. Als Lazowski nach Haufe 
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kam, wurde er verhaftet. Er legte ein offenes GM 
ſtändniß ab. 

— Man ſchreibt dem „Sprudel“ aus Karle 
bad: Unſer gefeierter Tenoriſt Walter, der als Kurhel 
hier weilte, hatte einem ſeiner Freunde, welcher in MM 
Haufe „zur Kanone“ logirt, wo angeblich die Wo 
nung für Napoleon genommen ſein ſollte, verſprochel 
noch am Abend feiner Abreiſe einige Lieder zu fing 
Die Hausfrau, welche durch die Aufnahme eil 
Pianos davon in Kenntniß geſetzt war, hatte dich 
vielen Gäſten mitgetheilt und fo verſammelte ſich l. 
der Abendſtunde ein kleines Publikum vor dem Hau 
in der Erwartung eines lünſtleriſchen Genuſſth 
Das kleine Häuflein wuchs bald zu einer dicht 
Menge an, in der plötzlich das Gerücht um ſich geil 
Napoleon ſei hier angekommen. Plötzlich ertönte 
vereinzelte „Vive Napoleon“, denen mehrſtimmiſ 
Pereat folgten, die Menge wurde immer dichter, DM 
Geſchrei immer toller, halb Karlsbad ſtrömte zuſa 
men; da öffnete Walter, der indeß durch den Wall 
weg gekommen war, die Fenſter des Erſtgeſtöckes un 
ſang mit weithinaustönender Stimme die „Wacht A 
Rhein“; das Publikum brach in ſtürmiſchen Zul 
aus, und ſelbſt der Bürgermeiſter von Karlsbad wa 
der Erwägung zugänglich, daß Napoleon nicht ſofol 
bei feiner Ankunft die „Wacht am Rhein“ vol 
ſingen werde. 

— Eine förmliche Schlacht fand dieſer Tage 
Tornocz in Folge einer Rauferei zwiſchen Bauen 
burſchen und Militär ſtatt. Die Burſche bombarbi 
ten die Soldaten mit einem förmlichen Steinhagl 
und verwundeten mehrere derſelben. worauf Letzten 
mit dem Bajonett angriffen, 30 tödteten und elt 
40 verwundeten und endlich, um der ganzen See 
das gehörige Relief zu geben, zwei Häuſer anzündelel 
welche bis auf den Grund abbrannten. So bericht 
die „Preßb. Ztg.“ 

Das Offizierkorps der baleriſchen Gal 
niſon zu Sedan veranſtaltete am 20. d. ein Hunde 
rennen mit Hinderniſſen. Die Hinderniſſe beſta 
aus einem Graben, einer Bretterbarridre und — 
ausgeſpannten Leine, an welcher Würſte hingen. 
letzteren „Hinderniß“ ſollen viele Wettkämpfer 
Opfer gefallen ſein. Sechs Sieger erhielten 
Halsbänder und wurden mit buntbebändertem S 
im Triumphe herumgeführt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 31. Juli. Die „Wiener Zeitung“ vil 
öffentlicht in ihrem amtlichen Theile den Staatsvel 
trag mit Deutſchland betreffend die Herſtellung ein 
Eiſenbahnverbindung zwiſchen Reichenberg und Görll 
Bern, 31. Juli. Gutem Vernehmen nach h 
ruhen alle Mittheilungen der Schweißer Zeitung 
über den Abſchluß des Bauvertrages des Gotthardt 
Tunnels auf bloßen Vermuthungen. Die Angelegen 
heit befindet ſich noch im Stadium der Unterhandluſ 
und gelangt daher noch nichts darüber in die Oe 
fentlichkeit. f 
London, 31. Juli. Unterhaus. 
Anfrage Peel's erwiederte Forſter, es hätten von di 
aus Hamburg eingetroffenen Ladungen mit krank 
Vieh zwei aus deutſchem Vieh beſtanden; es ſei ſon 
die Viehſeuche in Hamburg und da Hamburg del 
Elbherzogthümern nahe, jo ſei er gegen ſeinen Willi 
gezwungen, die jüngfte Verordnung, welche die Viel 


einfuhr aus den Elbherzogthümern zuließ, zu wide, 


rufen und die Schlachtung des von dort kommende 
Viehes in den Landungshäfen anzuordnen. 


Konftantinopel, 31. Jull. Midhad Paſcha / 


anſtatt Mamud Paſcha, zum Großvezier ernanm 
Die Umgeſtaltung des ganzen Kabinets ſteht bevol 
Die Namen der Miniſter find offiziell noch unbekan 

Newyork, 31. Juli. Die Feuersbrunſt WM 
Hunterspoint zerſtörte 40,000 Faß Petroleum u 
10 Schiffe mit Petroleumladungen. — Die heul 
Arbeiter⸗Konvention befürwortete die Präſtdentſchaftk 
kandidatur Grants. 


Börſenberichte. 


Stettin, 1. Auguſt. Wetter bewölkt. Wind SV 
ae Barometer 27“ 10“. Zemper.tur Mittags 


5 An der Börſe. f 8 
Weizen fe, per 2000 Pfd. loco gelber geringer © 
bis 73 %, beſſerer und feiner 74—82 %, per A zu 
78—78½% . bez., per Auguſt - September 77Y,, 
77% W bez., per September Oktober 75— 75½% sg DM 
per Frühjahr 72%, 73% ½% 4 bez.. 
Roggen feſt, per 2000 Pfund loco inländiſcher 
ringer 47 — 50 %, beſſerer und feiner 50%—51½ 
bez., per Auguſt u. Auguſt⸗September 49½ , bez., 115 
September ⸗ Oktober 50%, Yı, Yı & bez., per 914 —95 
November 50% —51 % bez., per Frühjahr 51% — 


ſte) 

Hafer ohne Handel. 

Erbſen ; 

Rüböl feſt, per 200 Pfd. loco 23% Tb Br., 
Auguſt⸗September und September Oktober 234, . 
m an er Robener 23½ & bez., April M 
23½ f 

Spiritus ſeſt, per 100 Liter & 100 Prozent lech 
ohne Faß 23%, . bez., August 23%, ½ 4 bel 
Auguſt September 23%, Yı, ½ n bez., Septem 
Oktober 20¼ S bez., Oktober November 18½ 
Frühjahr 18½ & bez. j 

Winterrübfen per 2000 Pfund loco 102104 # 
bez., per September⸗Oktober 106—105% A bez. fir 

Petroleum September⸗Oktober 6¼ 4 Br., 2 
ber⸗November 6½ , Br. ter 

Angemeldet 4000 Centner Roggen, 1000 Cen 
Winterrübſen. del 

Regultrungs⸗Preiſe: Weizen 781, , Roß 
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ſo dicht unter die Naſe hien, daß demſelben von dem 
würzigen Geruch das Waſſer im Munde zuſammen⸗ 
lief. Wallis ſchwieg eine Weile wie ein ächter 
Stoiker. Endlich konnte er ſich nicht länger halten. 
„Schient en goter Stift tu ſin,“ begann er, die 
Augen verla gend auf den Taback richt nd. 


Das Erbe des Geſtrandeten. 
(Eine Erzählung vom Darß.) 
Von Ludwig Kübler. 


(Sertjegung). 

„Ick möt up Wach' ſtahn,“ antwortete der Alte 
verdrießlich. 

„Seit wenn is denn hier eine Wache? Sollſt Du 
etwa die Spritzen bewachen?“ 

„Nee, man blos den Donnerlichting, den William.“ 

„Unſern Steuermann?“ fragte Jochen, indem er 
ſich höchſt überraſcht ſtellte und näher trat. „Was 
hat er gethan?“ 

„Weeſt Du dat noch nich, Jochen?“ erreicht hatte. 

„Nein, ſoll mir gleich der Deufel holen!“ rief der „Haft recht,“ entgegnete Jochen, ſcheinbar gleich- 
Seemann, der es mit dem Caſus nicht ſehr genau gültig. 
nahm, indem er ſich neben Wallis auf das Bund 
Stroh ſetzte 


Jochen, indem er ein Stück abjchnitt, es dann in 
den Mund ſchob und das Uebrige wieder in die 
Taſche ſteckte. 

„Wo heſt em her, Jochen?“ 

„Mitgebracht aus Kop nhagen.“ 

„Möt wat ganz Apart's ſind, ſ'on Kopenhager,“ 
fuhr W llis fort, deſſen Lüſternheit den höchſten Grad 


merkte Wallis faſt wehmüthig. 

Wallis erzählte ihm nun das Vorgefallene, und „Willſt en Stück?“ fragte Jochen, indem er dem 
Jochen hörte ſcheinbar ſehr verwundert zu, indem r Alten ein tüchtiges Ende von dem Taback gab. Wal- 
öfters einen derben Sermannsfluch einwebte, dabei lis ſchmatzte mit dem Munde und ſchnalzte mit der 
aber nicht unterließ, ſich beim Scheine des Mondes Zunge als Zeichen des Beifalls, nachdem er den Ta⸗ 
das Spritzenhaus genau anzuſehen. Als Wallis mit back gekoſtet. Dann rief er: „Donnerlichting! is dat 

beiner Erzählung fertig war, ſagte Jochen: „Höre, prächtig 's Tügs! So en Matros het doch en groten 
Bruder, laß ihn nicht fortlaufen. Er hat's um mir Vörtog für Unſerenen!“ 

verdient, der Menſchenſchinder, der uns das Leben „Ja, Wallis, wir können auch ächten Genever 
am Bord ſo ſauer machte.“ drinken.“ 

„Ut miene Finger kümmt he nich wedder.“ „Wat is dat?“ 

Es trat im Geſpräch eine Pauſe ein, in welcher „Ich ſage Dich, Wall's das kann ich Dich gar 
Jochen die von Veit erhaltene Rolle Kautabad mit nicht beſchrelben. Aber er ſchmeckt jo ſchön, daß ich 
vielem Geräuſch aus ber Taſche holte, fie langſam mir noch heute in die See verſeifen wollte, wenn fie 
den der Hülle entblöſte und dabei jeinem Gefährten aus Genever beſtände.“ 


1 Jamilien⸗Nachnichten. 
2 : Ei ter: Herrn Meyer (Grimmen). 
ER ES Carl Quandt (Stettin). 
— Herr Carl Waldheim (Stettin). — Herr E. Lönnieg 
Tribſees). — Frau Marie Meißner geb. v. Zydowitz 


(Labuhn). — 

Todes⸗Anzeige. 

Geſtern früh, 4% Uhr, verſchied ſanſt, nach langem 
ſchweren Leiden, zu einem beſſeren Leben, unſer braver 
unvergeßlicher Gatte und Vater, der Kanzleirath Theodor 
Hehlen, in ſeinem 80. Lebensjahre 

Rosengarten bei Damm, den 1. Auguſt 1872, 


Die Hinterbliebenen. 


Stettin, den 6. Mai 1872. 


Bekanntmachung. 

Bei der heute nach Maaßgabe der 8. 8. 39, 41 und 47 
des Geſetzes vom 2. März 1850 wegen Errichtung der 
Rentenbanken im Beiſein der Abgeordneten der Provinzial⸗ 


1. April 1868 Nr. 2504, 4592. 

1. Oktober 1868 Nr. 405, 2517, 5012, 

1. April 1869 Nr. 2232, 2800, 3461, 4305, 5499. 

1. Oktober 1869 Nr. 1951, 2366. 3696, 

1. April 1870 Nr. 315, 324, 432, 911, 1072, 1572, 
4954 


2349, 3051, 4984. 
1. Oktober 1870 Nr. 1025, 1117, 1264, 2417, 245 
735, 2924, 4101, 4328, 5333, 


| 


3049, 4058, 4892, 5699. 
1. April 1872 Sir. 220, 376, 1619, 166, 1756, 2527 


Liter. D. 
1. April 1863 Nr. 3083. 
1. Oktober 1863 Nr. 912. 
1. April 1867 Nr. 735, 3896. 
1. Oktober 1867 Nr. 842, 947, 1594, 2108. 
1. April 1868 Nr. 734, 2382, 3413, 
1. Oktober 1868 Nr. 848. 
1. April 1869 Nr. 1223, 1536. 
1. Oktober 1869 Nr. 820, 1719, 1982, 3643, 
1. April 1870 Nr. 1405, 1742, 1749, 2533. 
1. Oktober 1870 Nr. 746, 833, 901, 1724, 2778, 3071, 
1. April 1871 Nr. 1337. = 
1. Oktober 1871 Nr. 597, 599, 1902, 
1. April 1872 Nr. 28, 550 1024, 1569, 1717, 3832, 
3862, 3895, 3907, 3932 
©, Verjährte Hentenbriefe 
aus dem Fälligkeitstermin pro 1. a 1861 
Littr. E. zu 10 Thlr. Nr. 1053, 
aus dem Fälligkeitstermin pro 1. Oktober 161 
Littr. E. zu 10 Thlr. Nr. 4300. 5 


Königliche Direktion 
der Rentenbank für die Provinz Pommern. 


zu 25 Thlr. 


Vom 1. Oktober 1872 ab, hört jede fernere Verzinſung 

deer Rentenbriefe auf. g N 

j Wabern von ausgelooſten und gekündigten Rentenbriefen 
bis auf Weiteres geftattet fein, die zu realifirerben 

Dentenbriefe unter Beifügung einer, 1 


Ein Denkmal für Rob. Prutz. 


dai bung auf der Poſt an unſere Kaſſe einzuſenden, worauf Robert Prutz, ein Sohn unſerer Stadt, an der 
a Verlangen bie Ueberſendung der Valuta auf gleichem er mit ganzem gen > 5 ne , wie er oft 
- Fe auf Gefahr und Koften des Empfängers erfolgen wird. wünſchte, in beimathlicher Erde feine letzte Ruheſtätte ge- 


dem Verzeichniſſe b. find die Nummern der bereits 
lung ausgelooſten Rentenbriefe, welche noch nicht zur Zah⸗ 
0 präſentirt find, reſp die Nummern derjenigen Renten- 
ein „ deren Verjährung am Schluſſe des Jahres 1871 
Raltertten iſt, abgedruckt. — Die Iuhaber der betreffenden 
an diabriefe werden zur Vermeidung ferneren Zius⸗Verluſtes 
merle Erhebung ihrer Kapitalien erinnert, und darauf auf⸗ 
dum am gemacht, daß nach §. 44 des Rentenbankgeſetzes 
1. ee März 1850 die aus den Fälligkeitsterminen vom 
dem PU und 1. Oktober 1862 verlooſten Rentenbriefe mit 
ö Schluſſe dieſes Jahres verjähren. 


funden. Allſeitig äußert ſich in der Bevölkerung der Wunſch, 
das Grab des gefeierten deutſchen Dichters und treuen 
Volksmannes für alle Zeit unter dem Schutz ſeiner Vater⸗ 
ſtadt zu ſtellen und es mit einem bleibendem Mal der Ver⸗ 
ehrung ſeiner Zeitgenoſſen zu ſchmücken. 

Die Unterzeichneten haben ſich daher zu Verwirklichung 
dieſes Gedankens vereinigt und richten an Alle, deren Herz 
erglüht für die Ideale des Lebens und in der Kunſt, die 
Bitte, ſich mit ihnen in dieſem Liebeszoll für den ent⸗ 


En 


einigen. Letztere werden entgegen er — * der 
N Unterzeichneten, ſowie von den Expeditionen der hieſigen 
Verzeichnif a. Tagesblätter. 
Atir. A. zu 1000 Thl 


Stettin, im Juli 1872. 5 | 
Der Ausſchuß für ein Prug- Denkmal, 


Wendlandt, Juſtiz-Rath. Dr. Kern, Gymnaſial⸗ fi 
Direktor. Ed, Lübeko, Konſul. Breektausen, 


b L r. 
. u 177, 400, 484, 1016, 1120, 1131, 1165, 1454 

9 186, 2081, 2152, 2228, 2380, 2442, 2642, 2915 
Lig, 3089, 3188, 3242, 3463, 3531, 3639, 4030, 4050, 


r 
I 
* 


Ar, 341 iter. B. zu 500 Thlr. Hoſvergolder. Wr. Mete Mehlr. L Rüne. 
941, 522, 562, 671, 878, 910, 1005, Buchh indler. Lossius, Fabrik- Direktor. Saumier, 
Nr. 22 Liete. ©. zu 100 Thlr. Stadtverordueten⸗Vorſteher. Dr. Wissmann 
1754 29, 316, 578, 819, 826, 880, 1091, 1381, 1629, Stahlberg. Comm. Rath. Rosenkranz, Bud) 
279 1955, 2172, 2276, 2594, 2612, 2675, 2676, 2892, | bindermfte Mock, Stadtrat, Th. Sehmidt, 
day 9354, 3493, 3570, 3574, 3758, 4088, 4322, 4425, Oberlehrer. also, Schul). Amandus 
4816, 4893, 5318, 5535, 5595, 5596, 5826, Strömer. Otto Kkühnrmenn. Gustuv 


; Witte. D. zu 25 Thlr. 
1 6, 290, 414, 867, 920, 1947, 1997, 2005, 2042 


2 | bb lemann Carl Ludwig Manu. | 
14 0% 
087 2350, 2368, 2414, 2711, 3191, 3437, 3439. 3449 


A. Lundshoff, 


15,000 Thaler, 
zur I. u. einzig Stelle, pupillariſch ſicher 5 % ver⸗ 


1 
heldoſt ntliche 
zinslich, werden auf ein Acker- und Mühlen⸗Gut ge⸗ 


ſucht. Reflektanten wollen gefällige Meldung bei der 
Redaktion d. Blattes abgeben. 


. A. zu 1000 Thlr. | 

ae Nr. 87, 

it 1870 Nr. 3773. 

„Oktober 1870 169, 844, 2359, 
6, 11 


In der Nähe Stettins ſoll ein einſtöckiges Haus, 40“ lang 
41“ breit, mit 2 Giebel wohnungen und Erkner aus Fach 
werk mit Ziegeldach beſt hend, */, Kellerei, die Feuſter, 


D 66 5 Thüren, Oefen, Fußböden, alles wie neu Ferner 2 Pferde- 
!tober u Nr. 1890. ſtälle, Fachwerk mit Ziegeidach, 1 er 2. behufs 
\ 1 Oktober 1 88 75 5 ke Ihlr. Abbruch einzeln auch im Ganzen preiswerth verkauft 
8 e Nr. „1126. werden. \ 
1 haben 1870 Nr. 227, 447, Gef. Adreſſen erb. unter Ziffer BU. S. 7 in der Exped. Indust 
N 72 687, d. Blattes. 
1. Arril 1887 er. ©, zu 100 Thlr. un m eee 
81. 867 Nr. 1468 Ein Mühlengrundſtück wied zu: pachten geſ. Näh. b. 


ober 1807 Nr. 2018, 2299, 4746, 5618. M. Lichtenſtein, Minwochſtr. 21— 22. g 


„Heff in mien langen Läwen noch keen proft,“ be⸗ 


far. 


2 
1. April 1871 Nr. 177 1267, 1667, 2650 „3690 
2. 1 
1. Oktober 1871 Nr. 338, 901, 1197, 1410, 2472 | 
4892, 5699 1 


2831, 3056, 3118, 4170, 4950 | 


* un der 81 


„Donnerlichting! Heft ol all welchen erunken?“ 

„Alle Tage auf das Schiff habe ich ihm gekoſtet, 
und ich habe auch welchen hier.“ 

„Du biſt en prächtig Kierl!“ rief Wallis erfreut. 
„Wies mal her.“ 

„Bei mich habe ich keinen,“ ſagte Jochen. „Aber 


„Schmeckt beſſer als Kindelbierkuchen,“ bemerkte Haas ſeine Martha war eben bei mir und hat mir 


gejagt, daß ihr Vater ſehr Tran! am Fieber iſt. Da 
habe ich ihr eine Flaſche Genever zur Stärkung für 
ihm gegeben und wollte mit ihr zum ollen Haas 
gehen und ſehen, ob's wirklich ſo ſchlimm iſt. Wir 
waren eben an den Kreuzweg gekommen, der nach 
den Haaſen ſeine Wohnung führt. Wie ich Dir aber 
hier ſitzen ſah, ließ ich die Martha jo lange warten, 
weil ich ſehn wollte, was Du am Spritzen aus 
machſt. Wenn Du den Genever mal koſten willſt, 
ſo thu' ich Dir den Gefallen ſchon aus Freude, weil 
der verdammte William endlich mal ſeinen Lohn 
kriegt. En guter Schluck iſt alleweile noch vor Dir 
übrig. Komm, es ſind man ein paar Schritte.“ 

Wallis überzeugte ſich erſt, ob der große hölzerne 
Pflock, der in Ermangelung eines Schloſſes ſich in 


wenn Du vor usgehſt. Sage man Deinen Vater, 
daß ich mit dem Genever bald nachkomme.“ Hier⸗ 
auf reichte er die Flaſche dem Wallis, und während 
dieſer ſie entkorkte, flüſterte er ihr ins Ohr: „Es is 
blos en hölzerner Pflock im Thorflügel.“ Darauf 
ſagte er laut, indem ee ihr noch einen Puff in den 
Rücken gab: „Nu lauf doch! Deine Mutter wird 
ſich ängſtigen, wenn Du ſo lange bleibſt.“ 

Als Wallis erſt den Genever gekoſtet, ſchien er 
mit der Flaſche feſtgewachſen zu ſein. Endlich nahm 
er ſie von dem Mund, und nachdem er tief Athem 
geholt, rief er: „Dat brennt! Ach, un en Geſchmack 
is dat, bäter als Schwiensbrar un Pfingſtries!“ 

„Willſt Du em noch mal probiren?“ fragte Jochen, 
nachdem er auch einen Schluck genommen. Wallis 
ließ ſich das nicht zweimal ſagen. Er umklammerte 
feſt die Flaſche mit der rechten Hand, hob ſie mit 
einem Gefühle von Andacht in die Höhe und ſchob 
die Oeffnung langſam in den Mund, ohne die Flaſche 
zu ſchräg zu halten. Nachdem er, die Augen ge⸗ 
ſchloſſen, daran geſogen, gab er fie feinem Nachbar 
mit den Worten wieder: „Unſe Herrgott ſorgt doch 


der Krampe des Thorflügels befand, vollkommen feſt recht vör de Menſchheit, dat he ſone edle Gab’ ge- 


Dann blickte er ſich nach allen Seiten vorſich- geihen lät! 


Seg mal, Jochen, wo kümmt de Ge⸗ 


tig um, ob jemand in der Nähe wäre. Als er nie- never her?“ 


mand bemerkte, folgte er arglos Jochen bis zur 
Stachelberrhecke, wo Martha ſaß, während ſein Hund 
den Schlaf von ſich ſchüttelte und ihm nachlief. 
„Martha, gieb mal ie Flaſche Genever her,“ ſagte 
Jochen zu dem Mädchen. „Wallis hat noch keinen 
nich gekoſtet. Es bleibt immer noch genug vor Dei- | 
nen Vater drin. Weißt Du was, Martha,“ fuhr 
er, die Flaſche in der Hand, fort, es iſt am beſten, 


— 


Da dem Seemann jede Sekunde, den Alten noch 
länger aufzuhalten, von unberechenbarem Nutzen ſchien, 
ſo that er, als hätte er die Frage überhört. Erſt 
als Wallis ſie wiederholte, antwortete er nach einigem 
Beſinnen: „Aus Genever kommt er her.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Die Ntionul⸗Oppotheten Credit⸗Geſelſchat 


eingetragene 


enoſſenſchaf zu Stettin, 


gewährt auf ländliche und ſtädtiſche Grundstücke unkündbare und kündbare Hypotheken 


9, Darlehne in baarem Gelde und vergütet ſtatutenmäßig It. §. 46 den Hypothekenſchuldnern 
nach Höhe des gewährten Darlehns 30 pCt. 


von dem feſtgeſetzten Jahresreingewinn. 


Näheres im Giſchäftslokal gr. Domſtraße 22. 


Der Vorſtand. 


Uhsadel. 


— nn nn ann 


— 


Deutſch⸗ 


zum Beſten der Friedrich Wilhelm⸗Stiftung u. Kaiſer Wilhelm: 
Br 0.00 file beutjche Invalide. 
8 Ziehung im Laufe des Jahres 1872 unter obrigkeitlicher Aufſicht. 


2 


Thym. 


— mern. 


Lotterie 5 
Stirn = 


13000 Gewinne. 
Hauptgewinne: 
I filbernes Tiſchplateau, Werth 4000 Thlr., 
1 T rvice 1 00 
1 n Kaffeeſervice ff) 1000, „ 
4 Flügel „ 200 „ 
S Pianinos „51 2400 „ 
40 Nähmaſchinen „ 1200 °,, 
30 goldene Ancrenhren „ 1200 


u. t b. U. f. 


Die Gewinne werden viel bedeutender ausfallen 


Perſonen, von denen bis jetzt eingegangen ſind: 

j Kaiſer von Deutſchland: 
der Kaiſerin von Deutſchlaud: 1 Oelgemälde — Reliefbild — 1 Album für Photographien; 
dem Kaiſer und der Kaiſerin von Oeſterreich: A 
Königin Eliſabeth von Preußen: 1 Oelgemälde — 2 Vaſen; 
prachtvolle Vaſen von Meißener Porzellan; Ihren K 
Bei Den chen Reiches und von P 
und der 


Von Sr. Maj. dem 


cht Armleuchter von maffiver Bronce; Ihrer Maj. 


„K. H. H. dem Kronprinzen u. de onprin 
reußen: 3 Delgemälde; Ihren König H . 
onprinzeſſin von Sachſen: 1 Oelgemälde, 1 
dem Prinzen Adalbert und deſſen Gemahlin: 
Stickerei; Sr. Königl. Hoheit dem Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin 
ein Prachtwerk; Sr. Durchlaucht dem Fürſten von Schwarzburg⸗Sondershauſen: 
Durchlaucht dem Fürſten von Deſſau: 2 große Oelgemälde. 


1 Oelbild, 1 Alabaſter ⸗Vaſe, 


* 
w. 
durch die reichen Geſchenke der hoͤchſten und allerhöchften 


2 große Delgemäfde (Landſchaſten); Ihrer Maj. 
Ihren Maj. 


22 


ſſin 

h g Hoh. dem Kronprinzen 
Album füc Photographien; Sr. Königl. Hoheit 
ein Dammaſt⸗Tiſchgedeck, 1 

: Das Schloß von Schwerin 
2 Vaſen; 


Sr. Maj. dem König don Sach 


U 


Sr. 


Lobſe a 1 Thlr. find zu haben in der Erpedition dieſes 


Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur frankirten Einſendung derſelben 
ſchlafenen Dichter durch Spendung von Beiträgen zu ver⸗ bei Poſtanweiſungen einen Groſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen deutlich zu ſchreiben. 


Wiihelm-Verein, 


König 


eine Groſchenmarke beizufügen 


Bierte und letzte Serie der Geldlotterie zur Unterſtützung von Kriegern und dere 
Geſammtzahl der Looſe 100,000. 


zurückgebliebenen Familien. 


Geſamutzahl der 
Hauptgewinn 


* 3333 5 
1 Gewinn zu 5000 % 6 Gewinne zu 
1 „ 000 „ 12 5 P 
1 " ” 2000 7 16 7 

2 1000 22 


* 71 1 7 


„ 200 


Gewinne 6702. 
5,000 Thaler, 


50% 4 200 Gewinne zu 25 3% 
7 400 1 


n * 


2000 „ 
1000 


* 
" 


100 „ 


17 [7 7) 


40 5 75 
Die Ausſchüttung der Looſe und Gewinne im Saale des Königl. Lotteriegebäudes 


zu Berlin, vor Notar und Zengen, iſt am 18. Mai bereits erfolgt. 


Looſe a 2 und 1 Thlr. ſind 
dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


— 585 


zu haben in der Expedition 
8 


Technikum Frankenberg. 


Naschinenbausehuie. 


Schule für Chemiker, 
rlesehule. Vorbereitung zum Freiwilligen-Examen, Lensionat, Re- 

nater-Course den s. Oktober. 
die Direktion des Technikum in Frsnkenherg (Sachsen). 


Werkmeisterschule, 
Prospekte gratis dureh 


Fr, 


Unentbehrlich für jede Landwirthicha't! 
Schürer's Butter⸗Pulver. 
Anerkannt das befte Mittel zur Erleichterung des Bntterns, 
zur Erzielung einer ſeſten, wohlſchmeckenden Butter, ſowie 
zur Vermehrung der Ausbeute. 
In Packeten mit Gebrauchsanweiſung 5 Ir 
Niederlage bei 


R. Gützlaff in Tempelburg. 


Amerik. Mühmaſchinen 
bei Carl Gülich, Fiauenſtr. 20. 


7 Ir Nene Teſtamente von 
Bibeln 25%, f 
a 2 ei Mnahe im Ge⸗ 
ſellenhauſe, Eliſabethſtr. 9. 


Holz ud Kohlen 


ofieriren billigſt von unſerem Lager vor 
dem Parnitzthor, wie frei vor die Thür 
durch unſer Geſpann. 

Beſtellungen im Comtoir oder auf unſerm 
Hofe. 

Wedel & Müller. 

Comtoir: 

Schulzenſtraße 22, Eingang Heiligegeiſtſtr. 


Matjes-Hering 


in bekannter vorzüglicher Qualität bei 


Einladung 
zu der 


am Donnerſtag, den 22. Auguſt cr., 


im Saale des Geſellenhauſes zu Stettin 


ſtattfindenden Paſtoralkonferenz des Vereins der bekenntnißtreuen Freunde 
der evangeliſchen Landeskirche. 


Der durch feine glänzenden heil. Erfolge 
rühmlichſt bekannte Amerikaniſche nie 
verſal Blutreinigungs⸗Kräuterthee (Dr, 
Kuhrs American blood puriss 
herbs e-mpswnd) wird Leidenden und 
Reconvalescenten hiermit beſtens empfohlen. 

Preis pro Packet ½ Thlr., 6 Packet⸗ für 2¼ 
Thlr. Allein General⸗Depot für ganz 
Deutſchland in Berlin, 129 Oranienftraße 
1 Tr. Ecke der Alexanderſtraße. Rath und 

Behandl. unentgeldlich. 


Tagesordnung: 
„Bibliſche Anſprache: Superintendent Eichler, 9—9½ Uhr. 
. Die Konſequenzen des Schulauſſichtsgeſetzes: Paſtor Görcke — Schlatkow und Paſtor 
Splittgerber — Mützenow, 9½—11 Uhr. 5 
. Die Schranken der kirchlichen Lehrſreiheit: Superintendet Rühle — Neuftettin, 11½—1 Uhr. 
„Vereins⸗Angelegenheiten: 1—2 Uhr. 
Nach dem gemeinſamen Mittageſſen: 
. Beſprechungen über den Stand der Sonntagsheiligung und der Diakoniſſenſache in Pommern: 
Paſtor Brandt — Bethauien. 


Geſiunungsgenoſſen unter Ge ſtlichen und Laien werden hierzu freundlichſt eingeladen und um 
Verbreitung dieſer Anzeige erſucht. : 
Der Vorſtand. 


ee e e ENT TE 


mo 7 Di 


a 


Nerböſes Zahnweh 


Carl Galler &. Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen: vr. Gene Be en, ebe 
6 ar i j a Flacon 6 Sr ächt zu haben 
Wrillparzers f in Laſſan bei N. Jentze. 


Eisſchränke. ſümmtliche Werke, Seile cn Pr: ud 


v 2 | kranke (Bett- 
Muſterblätter von er ; gr. 8. 10 Bände. H Zuckerhalmuhr, Kackenmar lad 
Gartenmöbeln und Eis⸗ Mit dem Bildniß des Dichters. Imprtenz) heilt auch brieflich, gründlich u schne“ 
Preis Nthlr. 15. — oder fl. 6. — der Specialarzt Dr. med Cronfeld in Berlin, 
rünken Dieſe erſte Geſammitausgabe, welche von H. Laube und J. Weilen beſorgt wird, enthält ſämmtliche Schriften Oarlestr. 22 7 
Grillparzers, ſowohl die bis jetzt erſchienenen, als die, welche ſich im Nachlaß des Dichters fanden . wer l . 
erfolgen ebenſo wie Zuſammenſtellungen vollſtändiger nämlich: aut Zeugniß des Herrn Profeſſor Oppolzer, 


ri d 7 Gedichte. — Die dramatiſchen Dichtungen: Die Ahnfrau. Sappho. Das goldene Vließ. Ditokar. Fr olzer, ii 
Küchen Eiur ichtungen Ein treuer Diener ſeines ham: Des 1 805 un Bee Wellen. ee de ein 3 4 Wat 12 lügt. — — it bas und Profeſſor an der k. k. Klinik in 
ie Kon ion meiner mit Sachkenntuniß Meluſina. Libuſſa. Ein Bruderzwi! in Habsburg. Die Jüdin von Toledo. Fragmente. Zwei Erzählungen: 1 : ER u 

5 a Gisſcheäufe iſt die er Kan, bewähr⸗ Der arme Spielmann. Das Kloſter von Sendomir. — Eine Abhandlung über das ſpaniſche Theater. — Anatherin⸗Mundwaſſer 

kee, meine Zuswabl darin reichhaltig und den Bedin- Aphoriſtiſche Artikel. — Die Selbſtbiographie. — Ein Tagebuch feines Pariſer und Londoner? von Dr. J. G. Popp, k. k. Hof⸗Jabnarzt, in Wien 

gungen des größeren und kleineren Haushalts entſprechend.“ Aufenthalts. — Schilderung Roms und Neapels. — Erinnerungen au Beethoven. er ' bnarzt, 5 
; j Ausgegeben iſt Band 1 bis 3, die folgenden Bände erſcheinen in kurzen Zwiſchenräumen bis November. 
E. Cola, 


Stuttgart, 9. Juli 1872. f 
J. G. Eotta’fche Buchhandlung. 


jmü—— — — — — — — 


| 

| 

Stadt, Bognergaſſe 2, eines der geeignet u Mittel zur | 
Conſervirung der Zähne 


und wird dasſelbe auch von ihm, ſowie von zabl⸗ 
reichen andern Aerzten, gegen 


Zahn- u. Mundkrankheiten: 


häufig verordnet. 

Dr. . G. Popp’'s 
Vegetabilisches Zahnpulver, 
Es reinigt die Zähne derart, daß durch deſſen 

täglichen Gebrauch nicht nur der gewöhnlich ſo läſtige 

Zahnſtein entfernt wird, ſondern auch die Glaſur der 

Zäme an Weiße und Zartheit immer zunimmt. 
Depots in 

Stettin bei A. Hue, Kohlmarkt 3. 
tralſund bei Ne. vom der Medes, 

Stargard bei K. Weber. 4 


Stellenſuchenden 3 - 


in allen Brauchen kann zur fehnellen und ficheren © 
1 eines Eugagements, ohne Honorare und oh 
jede Vermittelung, alfo auf direktem Wege, nur de 
Cenutral⸗Annoncen⸗Bureau von Aug, Frae 
in Danzig empfohlen werden. Daſſelbe theilt a 
Stellen für Kaufleute, Lehrer, Erzieherinnen, Land 
wirthe, Forſtbeamte ꝛc. in wöchentlichen Nachweiſe 
allen Denjenigeu franko mit, welche mit 1 Thlr. (6 Nos 
weiſe) oder 2 Thlr. (15 Nachweiſe) pr. Poſtanweiſun 
hierauf abonnieren.] 4 
Eine tüchtige Damen⸗Schneiderin findet bei 80 — 100 M 
Salair nebſt freier Station, dauernde Stellung. RT 
tirende werden gebeten, ihre Meldungen aud A. #7 
Pyritz, post restante, abzugeben. 
Antrittszeit ſoſort oder 1. Oktober. 


Hausvoigteiplatz Nr. 12. 
Hoflieferant Ih. Maj. der Kaiſerin⸗Königin. 


Die Demminer Asphalk- und 
Dachpappen⸗Fabrik 


empfiehlt: 
Asphalt⸗Dachpappen in Tafeln und Nollen, 
Deckſtreiſen, Deckasphalt, Engl. Stein: 
kohlentheer, 
Deckleiſten und Drahtuägel, . 
Engl. Dachlack zum Anſtrich und Dichten fertiger 


Pappdächer, 
Asphalt⸗Papier für feuchte Wände, 
Reubeckungen, Reparaturen u: Asphaltarbeiten 
werden prompt und unter Garantie ausgeführt. 
Preiscourante auf Verlangen gratis. 


Tn Peters & Co. 


Wasserglas. 
beſtes und billigſtes Waſchmittel 
für Wolle, geſponnene Garne und 


Hauswäſche jeder Art, mit Erſparniß 
von mindeſtens 50 pCt. an Seife u. Arbeit, 


; Auſichten 
von Cloßt, Naupp, 
Ritter ꝛc. 
Starnbergerſee. Kochel⸗ 
ſee. Ammierſee. Neichen⸗ 
hall. Partenkirchen. Eib⸗ 
fee. Oberammergau. 
8 Talierſee. 
pitzingſee. Schlierſee. 
Wende 1 ein. Mies 


9 
2 Neues von Sean Hoßer, 
2 Wopfner ic. 
Prach wer Ktönigsfee. Obersee. 
Namſan. Mühlſturz⸗ 
Wimbachklam. 


erſten Ranges. — Salz⸗ 


burg. Gmunden. Iſchl. 
St. Gilgen. St. Wolf: 
Ba Durch alle Buchhandlungen zu gang ale Fecelderd. 


Chiemſee ꝛc. Pezichen: 


Aus deulſchen Kergen. 


Ein Gedenkbuch vom bayeriſchen Gebirge u. Salzkammergut. 


Geſehrieben von Hermann de und Karl Stiebler. 
Mit ahlreichen 


den Sr, prachtvollen Illuſtrationen 


Saumpferd an der von den 
Benedittenivand. bedeutendften 


empfehlt in Origimal-Bäfjern von cn. 4 Cr. ale e deutſchen Künstlern. |, Sermertinsier, 
Inhalt x Pferde unter der Schirm Erſcheint in 16 Lieferungen, Diebe. Beim Tanze. W 
Verein für chemische Industrie f same, Sigma. a 15 Sgr. = 51 kr. füdd. Moon Biddchen, 


en en — nannte rn 


Genrebilder 
von Diez, Namberg, 
Naupp, Watter ꝛc. 
Kirchweihe. Bauern⸗ 
hochzeii. Fiſchzug. 
Sommerfriſchler. 


auf Actien. Alm. Almabzug Verlag v. A. Kröner, Stuttgart. auf der Altane ꝛc. Elysium-Theater, 5 
1 : 8 a up 2 DZ EEE STETS TEE FE ; HFPreitag. Zum Benefiz für Herrn Broda. Jeln 
Emtoir: Dampfſchiffbollwerk 3. a 5 eee Schauſpiel in 2 Abtheil. Flotte Burſche. 85 
Der verbeſſerte g Keine Pflanze des Erdballs vereinigt so glücklich die heilsamsten Wirkungen auf die gesammte, 1 Att. 
. a 3 Organe der Athmung und Verdauung mit so enormer, konstanter Kräftigung des ganzen [CHIC I en . ——— 
homöopathiſche Geſundheits⸗Kaffee Nerven- und Musketerstens als das Universalheilmittel der Indianer, die Coen aus Peru, r v 
; Autoritäten wie A. V. Memboldt, v. Martius, Lanza u. A. als Augenzeugen des gänzlichen Eiſenbahn⸗ 


i Herr 1 S in was 
= been hir = rer S Mangels der Tubekulone (bei den Andesbewohnern) wie der fabelhaften Kraftleistungen des 
oed md in ber erte Koqueros (ohne jede andere Nahrung) bewundernd bestätigen. Hierauf fussend unterwarf Prof, Dr 


Yes 9 Ati X UÜBe Sampson die Coca in ihrem Vaterlande gründl Studien und Versuchen, deren an den schwersten 
2 Löt An lt ; Krankheiten bewährtes Endresultat die Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: 1 
in Cöthen (Anhalt), g Beh. 6 u. 8 N. od 


e en} 
onſt an keiner andern Stelle präparire. H C P f 1 II & III Berlin We £ 
f Dieſer verbefferte Gefundheits - Kaffee, zugleich ein vor Oc a- 11 ei )) Paſewalk, Strasburg, Hamburg do. 6 5 15 2 7 
zügliches Zuſatzmittel zum indiſchen Kaffee, wird nur in Danzig, Stargard, Kreuj, Breslau do. 9 „ 57 „ Bei 
vollwichtigen /, ½ und ½ Pfd. Packeten geliefert, sind. Coca I erzielt bei IMals-, Brust- und Lungenteiden selbst in vorgeschr. Stadien noch Paſew., Preuzl., Wolgaſt, Stralſ. do. 10 „ 40 „ „ 
er iſt wohlſchmeckender und trotz des etwas höheren Preiſes lünzende Resultate: Coca II beseitigt die hartnäckigsten Störungen der Verdauung, Magenkatarrh, Daz zig, Stargard, Stolp, Kolberg 
wirthſchaftlich ungleich vor heilhaſter als die gewöhnlichen, e rmorrholdalbheseh werden, Appetitlosigkeit etc. und die Coca III ist das wirksamste, ju > Kourierz. 11 „ 26% 4 
in leichter Packung in den Handel kommenden Geſundheits: unersetzliche Heilmittel & en allgemeine Nervensehhwäsne, Hypochondrie, Hysterie und nament- Berlin und Wriezen: Perſonenz. 11 „ 50 „ 
Kaffeeforten. Jedes Packet trägt Schutzmarke und Atteſt lien gegen spez Seitwäche- Kustüinde (Pollutionen, Impotenz etc). Preis nach der preuss. Arzu. Hamkurg⸗ Strasburg, Paſew., Prenzl. 
des Herrn Dr. Schwabe, ſowie deſſen und der Fabrikanten Taxe 1 Thlr., 6 Schachteln 5 Thie. Näheres u. s. wissenschaftl. Abhandlung über die Coca, ratis | Berlin Shuelzug 3 „ 3 ge 
Handzeichen. Wiederverkäufer erhalten Rabatt !franko durch die Nüushren- Apotheke in Mainz. Ber 1 


FF Be. 2 
rr —˙ 
18 50 A « 3 2 — gard, * do. 8 5 „ 15 
Metall-sär 86 Fabrik Klan ii eser e e See e f „ 6 
l N 5 er Zu . 
gegen Rheumatismus und Gicht | Sau ang 7 | 
| 


von 
geprüft von den grössten Autoritäten Deutschlands, Frankreichs und Englands: Ankunft von: 


Solon & Co., 


Abfahrts⸗ und Ankunftszeiten | 


Abgang nach: 


— —— — — . ͤ— D ́—e—ö—— ————d . — —— — — — 


Bann x BRadiea.hhrksmtttel selbst in den hartnückigsten Fällen, Stargard Perſonenzug 6 U. 
„ = re Mit dem grössten Erfolg angewendet in den Houpitätern zu Kertim, Leina ig u. Paris Breslau, Kreuz, n Perz. 8 „ 32 „ 
Telegraphische Aufträge erden sefort por Fil- Preis pro / Eleseno 3 Tu r. 2% Mar pr. ½% Flasche 28 ½ Sgr. Stralſund, Wolgaſt, Neubrandenburg * 
7 1 8 8 Für den Erfo‘g zeramtirt dır E finder dieses Balsams. Paſewalk, Prenzlau Perſz. 9 „ 35 „ 3 

„ . I  n. Depot in Stettin bei G. Weichbrodt, Hofapotheke Berlin de. 99, 7 

Counduraugo⸗Rinde gabe Se e 
7 E Stolp, Kolberg, gar . 11 % „ 

BEREITEN Hamburg, Strasburg, Prenzlau, ; r 


ilt mit Sicherheit: Krebs, Spyphilitifche und ſkro⸗ 
Pbnlsſe . — Schwindsucht. Mittheilung über f 


Paſewalk gemischter Zug 12 „ 50 „ 


für Rheumatismus und Gichtleidende, | Dangig, Stel, Rofber, Serge e 


die Erfol 2 tgeltlich ir gegen Retourmarke. 3 
die Erfolge nr. W Ya! Bl. Geſundbrunnen. in welcher die in. 7 m Auwendung des 77. II. bewirkt wird. Steatfund, Wolgaſt ie 2 7 = „ 
2 N 0 0 x 1 * 7 1 . 7. ” N 
3 G U mmersirasse f LE Berlin, Wriezen do. 4 „ 85 1 
Ohne eld Berlin. me 8 ’ lage. Demi, Bees an, rent, Stenz bn, 67 20 


Spreehstunden: Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag von 2—5 Uhr. > 
&ratis-Consultation Mittwoch und Sonnabend, Vormittag von 8—12 Uhr. Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 
“ae. Aufnahme zur Verpflesung in der Anstalt täglich. 2 EN: Paſewalk Perſz. 10 „15 „ 
Moe üren über den Balsam Hilfinger gratis. — Garantie für den Erfolg. Danzig, ee a en, 33 
reuz, Stargar erz. al 
(Annoneen⸗Expedition Zeidler u. Co., Berlin.) Be Berlin, Wriezen ds. Pas 


iſt eine Anweiſung franko gegen franko zu beziehen, wie 

—— Miteſſer Finnen, Sonmertprofien, ‚Leber: 

flecken, Ausſchlag auf natttrlichem Wege beſeitigt. 
Cosmetiſche und Puderfabrik Planegg, 


Bayern. 


2 
. 


